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Überleben der Menschheit gewor
den.

politische Ökonomie: im weite
sten Sinne die Wissenschaft von 
den Gesetzen, welche die Produk
tion und den Austausch des mate
riellen Lebensunterhalts in der 
menschlichen Gesellschaft beherr
schen (Engels, MEW, 20, S- 136); 
im engeren Sinne ist die p. Ö. die 
Wissenschaft von dem in einer be
stimmten —* Produktionsweise wir
kenden System —> ökonomischer Ge
setze. Die p. Ö. entstand mit der 
Herausbildung der Klassen in der 
Sklavenhaltergesellschaft und 
diente den Interessen der herr
schenden Klasse. Im Frühkapitalis
mus bildete sich die Theorie des 
Merkantilismus heraus, derzufolge 
dem Handel die entscheidende Be
deutung zukommt und das Geld 
die einzige Quelle des Reichtums 
ist. Später versuchten die Physio- 
kraten, die Natur als einzige 
Quelle des Reichtums zu begrün
den. Mit der kapitalistischen Pro
duktionsweise entstand und konso
lidierte sich die klassische bürgerli
che p.Ö. Ihre bekanntesten Vertre
ter, Smith und Ricardo, leisteten 
beachtliche Beiträge zum Verständ
nis der Gesetze der gesellschaftli
chen Produktion. Infolge ihrer bür
gerlichen Beschränktheit betrachte
ten sie jedoch den Kapitalismus als 
eine vollkommene und ewige Ord
nung. Dadurch konnten sie nicht 
zum vollen Verständnis der allge
meinen Entwicklungsgesetze der 
menschlichen Gesellschaft Vordrin
gen. K. Marx und F. Engels analy
sierten die kapitalistische Produk
tionsweise, enthüllten ihren wider
spruchsvollen, vergänglichen Cha
rakter, verarbeiteten kritisch die 
wissenschaftlichen Elemente der 
klassischen bürgerlichen p. Ö. und 
schufen die wissenschaftliche p. Ö. 
des Proletariats. Die von Marx und 
Engels begründete p. Ö. der Arbei
terklasse löste die grundlegenden 
Fragen der ökonomischen Theorie

auf neue Art. Marx und Engels de
finierten den Gegenstand der mar
xistischen p. Ö. Die marxistische 
p. Ö. hebt unter den gesellschaftli
chen Verhältnissen die —* Produk
tionsverhältnisse als die für die Ent
wicklung der Gesellschaft entschei
denden hervor. Sie erforscht die 
Gesetze der Veränderung der Pro
duktionsverhältnisse, die objektive 
Entwicklung von niederen zu hö
heren Produktionsweisen, die 
Wechselbeziehungen zwischen 
den Produktionsverhältnissen und 
den —» Produktivkräften sowie zwi
schen der ökonomischen Basis und 
dem Überbau. W. I. Lenin bezeich
net den Arbeiter, den Werktätigen 
als die erste Produktivkraft und das 
Niveau der Produktivkräfte als das 
Hauptkriterium der gesamten ge
sellschaftlichen Entwicklung (Le
nin, 29, S. 352; 32, S. 239). Die 
p. Ö. begründet die historische 
Mission der Arbeiterklasse, deren 
Erfüllung zum unvermeidlichen 
Untergang des Kapitalismus und 
zum Aufbau der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung führt. Das 
Hauptwerk von Marx, »Das Kapi
tal«, ist der Analyse der Produk
tionsverhältnisse der kapitalisti
schen Gesellschaft gewidmet. Der 
historische Materialismus und die 
Mehrwerttheorie waren die ent
scheidenden Grundlagen für die 
Entwicklung des Sozialismus von 
der Utopie zur Wissenschaft. W. I. 
Lenin entwickelte die marxistische 
p. Ö. weiter und verallgemeinerte 
die Erfahrungen der gesellschaftli
chen Entwicklung seiner Zeit. Er 
schuf die Theorie des Imperialis
mus und der allgemeinen Krise des 
Kapitalismus, entwickelte die 
Theorie der sozialistischen Revolu
tion weiter' und begründete we
sentliche theoretische Grundlagen 
der p.Ö. des Sozialismus. Die mar
xistisch-leninistische p. Ö. deckt 
die Gesetzmäßigkeiten des Unter
gangs des Kapitalismus auf und 
zeigt die Gesetzmäßigkeiten der 
Entstehung und Entwicklung der


